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1869. 


Die „Dauzi er 
Morgen —9 nr 
Erb 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danzige 


_ Sonnabend, 27. März 


Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntag. 
ſtontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


V 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Th. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Ei 
ort, 
d.: Jäger' ſche 


lr. 20 Sgr. — Inſerate 
oſſe; in Leipzig: Eugen 
„Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 

Buchhandl.) in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1869 auf die 
N „Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 
gasse No. 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 

„Ober⸗Finanzrath und Prov.⸗Steuer⸗Director Goering zu 
Münſter den K. Fe den zweiter Klaſſe mit dem Stern zu 
verleihen. Die Wahl des Rittergutsbeſitzers und Landſchaftsrathes 
v. Stablewski auf Zaleſie, 117 General⸗Landſchafts⸗Director 
des poſenſchen landſchaftlichen reditverbandes für die Zeit vom 
5. März 1859 bis dahin 1875 zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Morgens. 

Paris, 26. März. Eine griechiſche Deputation von 
den Sporadeninſeln ik hier angekommen, um anläßlich der 
von der Türkei ergriffenen Maßregeln die Unterſtützung 

ankreichs nachzuſuchen. — Geſtern iſt wiederum eine 
Kerne ung wegen aufreizender Reden aufgelöſt worden, 
heute wurden zwei Verſammlungen verhindert. — Nächſtens 
wird eine officidfe Broſchüre, betitelt: „Brief an einen 
Wähler“ erſcheinen, welche eine Rechtfertigung der inneren 
und äußeren Politik der Regierung, ſowie des Militärge⸗ 
ſetzes bringen ſoll. 


Angekorimen 1 Uhr Nachm. 
Florenz, 27. März. Die Regierung hat ſich in der 
Alpenbahnfrage definitiv für die Linie über den St Gott⸗ 
rd entſchieden. Die Einleitungen zu den bezüglichen 
5 andlungen mit den betheiligten Regierungen find ge. 
t 


und die Vertreter Italiens an den betreffenden 
Höfen angewieſen, in dieſer Richtung thätig zu ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ö ar! 26. März. Ein Decret der Regierung führt 
in Gemäßheit der mit Frankreich, Belgien und Italien abge⸗ 
ſchloſſenen Mönzconvention eine neue, dem Frank eutſpre⸗ 
hende Münze ein und ſetzt feſt, daß dieſelbe in Privat- und 
0 8 chen Zahlungen für 4 Realen angenommen werden 
ſoll. as Budget für 1870 wird ſchon nach dieſer neuen, 
Peſetta genannten Münze aufgeſtellt fein, die ven 1871 auch 
für den Privatverlehr obligatoriſch ſein ſoll. (W. T.) 
7% TTT. ——. . —— — 
t- Das Verhältniß der Kirche zur Schule. II. 
Auch der Verfaſſer der drei Artikel über „Kirche und 
Schule“ ſucht nach dem richtigen Berhältniſſe zwiſchen >iefen 
beiden Inſtitutionen. Doch daſſelbe zu finden gelingt ihm 
ſchon darum nicht, weil er immer nur die Regierungs⸗ 
Urche im Auge hat, obgleich er fie doch ſchwerlich als die 
wahre Kirche betrachtet. Auch ſcheint ihm der Gedanke noch 
nicht gekommen zu ſein, daß auch die Schule und nicht am 
wenigſten die Volkschule, von der er faſt ausſchließlich 
ſpricht, erſt dann zu einer unſerem Volksgeiſte wirklich genü⸗ 
enden Bildungsanſtalt ſich entwickeln und erſt dann in das 
richtige Verhältniß zu der wabren Kirche kommen kann, 
wenn die Sorge für 125 inneren und äußeren Angelegenheiten 
(natürlich unter Obhut der centralen Staatsgewalt) der 
communalen Selbſtverwaltung in Schulgemeinde, Kreis und 


Stadt übertragen iſt. Er ſpricht immer nur von der Re⸗ 
gierung, welche er (wie ſchon im vorigen Artikel von mir 
bemerkt wurde) „Staat“ nennt. Er kommt nirgend über die 
Vorſtellung von einer rein bureaukratiſchen Schulverwaltung 
hinaus, wenn er auch von der Art und Weiſe, wie dieſelbe 
gegenwärtig ihre Macht gebraucht, durchaus nicht befriedigt ift. 

Mit dieſem Standpunkte iſt es allerdings vereinbar, 
daß er im Allgemeinen ſich für die „Trennung von Kirche 
und Schule“ erklärt. Aber er ſtellt ſeine Bedingungen, und 
zwar leider ſo, daß durch ihre Erfüllung die Schule nicht 
etwa von der gegenwärtigen Regierungskirche getrennt, 
ſondern wohl noch feſter an ſie gebunden und noch härter 
von ihr beherrſcht werden würde, als bisher. Doch, ich er⸗ 
kenne es an, er kommt zu dieſem Reſultate, ohne daß er ſelbſt 
es will, und auch nur durch eine Reihe von einander wider⸗ 
ſprechenden Behauptungen. 

Im erſten Artikel nämlich ſagt er, daß zweierlei geſchehen 
müͤſſe, um jene Trennung auf die rechte Weiſe zu vollziehen. 
Das Erſte wäre, „daß das Amt des Schulinſpectors von 
dem des Pfarrers getrennt“ und es der „Staatsbehörde“ 
freigeſtellt würde, „ſich die Schulinſpectoren aus der Zahl 
derer zu erwählen, die ſich dazu eignen“. Allerdings, meint 
er, „würden auch dann, zumal auf dem Lande, nicht wenige 
Geiſtliche zu dieſem Amte berufen werden“, doch würde man 
ſie dann als Männer des Vertrauens und nicht als bloß 
„willenloſe Subalternbeamte der Regierung“ “) betrachten. 
Aber gerade umgekehrt! Die Regierung, wie jet die Dinge 
ſtehen, würde mit einer ſolchen Erweiterung ihrer Befugniß 
nur die Freiheit gewinnen, überall, wo der Geiſtliche zu hoch 
von den Pflichten ſeines Amtes und von den Zwecken der 
Schule denkt, um jenen Subalterndienſt zu üben, nicht ihn, 
ſondern ftatt ſeiner irgend einen ſubalternge finnten Nichtgeiſt⸗ 
lichen zum 2 naiee zu ernennen. Mit dieſem Vor- 
ſchlage des Verfaſſers (verzeihen Sie hier das triviale Bild) 
würden wir nur aus dem Negen unter die Traufe kommen. 
Dagegen würde das richtige Verhältniß zwiſchen Kirche 
und Schule in Betreff der Schulaufſicht ſich dann entwickeln, 
wenn die Schulinſpectoren durch die Organe der communalen 
Selbſtverwaltung theils der Kreiſe, theils der größern Städte 
gewählt oder ernannt würden. (Natürlich ſetze ich dabei eine 
andere und beſſere Kreisordnung, als die gegenwärtig beſte⸗ 
hende, voraus.) Denn dann wäre es nicht nur möglich, 
es würde in ſehr vielen und immer zahlreicher werdenden 


ällen auch wirklich geſchehen, daß die Schulaufficht in die 
ände zor Meeder der — den N een ee 


ob ſie Geiſtliche ſind oder nicht. 5 

Die zweite Bedingung für eine richtige Trennung von 
Kirche und Schule ſoll dann nach der Meinung des Verfaſ⸗ 
ſers die ſein, „daß der Religionsunterricht nicht aus der Schule 
entfernt werde“ (womit auch ſach verſtändige liberale Politiker 
einverſtanden fein werden); jedoch müſſe er „der Kirche über 
laſſen werden.“ Der Kirche allerdings; aber der Kirche, ſo fern 
fie bloße Regierungslirche iſt, das hat jo überaus ſchwere 
aber auch ſo allgemein anerkannte Bedenken, daß ich hier 
wohl über dieſelben weggehen kann. Der Verfaſſer jedoch 
ſagt zur Erläuterung ſeines Vorſchlages: „Die Regierung 
mag dafür ſorgen, daß unſere Kinder in der Schule in allen 
gemeinnützigen Kenntniſſen und Fertigkeiten wohl ausgebildet 
werden, die Kirche wird ihrerſeits mit Gottes Hilfe dafür 
ſorgen, daß fie gottesfürchtige und tugendhafte Menſchen 
werden.“ Der Herr Verfaſſer mag mir nicht übel nehmen, 
daß ich dieſen Satz als den bezeichne, der mich in feiner 


9 Jh erlaube mir, das Wort Regierung“ überall zu jegen, 
wo der Verf. zwar „Staat“ jagt, aber „Regierung“ meint. 


Die Eröffnung des Suez⸗Canals. 
Der Suez⸗Canal, ſchreibt die „Times“, iſt um ein weis 
teres Staxium feiner Vollendung nahe gerückt: am 18. März 
wurden, in Beiſein des Vicekönigs und einer zahlreichen Ge⸗ 
ſellſchaft, die Gewäſſer des Mittelmeers mit vollkommenem 
Erfolg in die Bitterſeen eingelaſſen. Damit iſt eine der 
mechaniſchen Hauptichwierigleiten des Unternehmens über⸗ 
wunden, und ohne Zweifel wird nunmehr in kurzer Zeit der 
Canal, in ſeiner ganzen Länge von Port⸗Sald bis Suez, 
wenigstens für Fahrzeuge eines gewiſſen Tonnengehalts offen 
ſein. Auguſt 1867 hatte ein amtlicher Bericht die 
Vollendung des Eanals bis gegen Ende 1869 in Ausficht 
geſtellt; der Canal hatte ſchon damals ſeine volle Breite von 
100 Metern vom Mittelmeer bis zum See Timſah erreicht, 
und ſollte ſofort bis zu dem mit einem claſſiſchen Namen aus 
dem alten Alexandria benannten Orte Serapeum und den 
Bitterſeen fortgeſetzt werden. Dieſer Theil des Verſprechens 
iſt nun ſchon im Frühlahr 1869 erfüllt, das Waller des 
Mittelmeeres ſtrömt in die Seen, oder vielmehr Salzſümpfe, 
nn ir viele Wochen in Anſpruch nehmen wird. Die 
noch übrigende Ausgrabung bietet keine erhebliche Schwie⸗ 

rigkeit dar. 

Die Geſchichte des Werks ift eine merkwürdige und zeugt 
I die Stärke nationaler Ueberlieferungen. Die uralte 
dee der Iſthmus⸗Durchſtechung war bei drei Generationen 
ranzoſen ein Lieblingsgedanke geworden und ging nament⸗ 
lich als eine Art Vermächtniß auf Napoleon III. über. Als 
General Bonaparte im J. 1798 in Aegypten war, faßte er 
Plan die beiden Meere, zu verbinden und ordnete eine 
Terrain⸗Aufnahme an. Seine Ingenieure berichteten: Das 
eau des Rothen Meeres ſei um etliche 30 Fuß höher als 
das des Mittelmeeres. Dieſer Satz blieb unbeanſtandet über 
40 Jahre lang, und wurde bei allen Erwägungen der Iſthmus⸗ 
rchſtechung mit in Rechnung gezogen. rſt im Jahre 
1840 warf eine neue Meſſung ma Zweifel auf die ber 
tete Niveau⸗Ungleichheit. Im J. 1847 ging eine Com⸗ 
engliſcher, franzöſiſcher und öſterreichiſcher Ingenieure 
nach Aegypten, und ein paar Jahre ſpäter unternahm 
Linant Bey ein gründliches Terrain⸗Studium. Dieſe neuen 


Forſchungen beſeitigten die irrige Annahme einer 
Niveau⸗Differenz, die von einigen als ein Hinderniß, 
von andern als ein Vortheil der Durchſtechung 
betrachtet worden war. In der Zeit des Krimkrieges, 
wo Frankreichs Einfluß im Drient am höchſten ſtand, ertheilte 
dann der Vicekönig Said Paſcha die Eoneeifton zur Er⸗ 
bauung eines Schiffskanals zwiſchen dem Mittelmeer und 
Suez an Herrn Ferdinand de Leſſeps. Was auch der end⸗ 
liche Erfolg des Unternehmens ſein mag, dieſer Mann wird 
immer unter den kühnſten Pioniren der praktiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft genannt werden. Freilich erfreute er ſich fortwährend 
des Schutzes und der finanziellen Unterſtützung von Seiten 
einer mächtigen Regierung, welche, ſowie ſeine Landsleute, 
von ihm hofften, daß er Frankreich mit einer neuen Glorie berei⸗ 
chern werde. Gleichwohl hat er 15 Jahre laug mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, die einen gewöhnlichen Menſchen ent⸗ 
muthigt haben würden. Sein Erfolg beruht hauptſächlich auf 
der glücklichen Wahl ſeiner Ingenieure. 

Das nördliche Ende der Bitterſeen liegt 131 (deutſche) 


Meilen von Port Said entfernt. Die Bitterſeen ſelbſt find | 


51 Meilen lang, und von ihrem Südende iſt es noch 3 Mei⸗ 
len bis Suez. Alſo, wenn erſt dieſe Seen durch den Waſſer⸗ 
einfluß aus dem Mittelmeer bis zu deſſen Niveau erhoben 
ſind, fehlen bis zur Vollendung des Canals nur noch dieſe 
3 Meilen, und auch dieſe Strecke ift beinahe ſchon ausge⸗ 
graben. Hier läßt die Times ihr Bedenken einfließen: 
ob der Canal für die immer größer werdenden Schiffe des 
Welthandels breit und tief genug ſei, glaubt aber, daß auch 
da die moderne Genie⸗Wiſſenſchaft gehörig nachhelfen werde. 
Dann fährt ſie fort: „Erfreulich iſt es zu bemerken, daß die 


neuere Meinung der Ingenieure nicht mehr ſo ſehr gegen die 


Dauerhaftigkeit des Canals iſt wie vor einigen Jahren. 
Eine der gefürchteten Hauptgefahren war die Verſtopfung 
des Hafens von Said durch die Nil⸗Ablagerungen. Hrn. 
Fowler zufolge, der in der Times (vom 18. Febr. d. J.) 
ausführlich über das Werk berichtet hat, fest der Fluß aller- 
dings fortwährend Maſſen von Schlamm ab, und die An⸗ 
häufung dieſes Alluviums zu verhindern wird von Jahr zu 
Jahr große Sorgfalt erheiſchen. Indeſſen das wird zwar 


ganzen Darlegung am allermeiſteu befremdet hat. Denn zu⸗ 
nächſt wird er doch zugeben, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung und diejenige Kirche, die gegenwärtig als eine 
wirklich conſtituirte Körperſchaft vorhanden iſt, ſo mit ein⸗ 
ander verbunden und in ihrer Beziehung zur Schule ſo mit ein⸗ 
einander verquickt ſind, daß eine ſolche Trennung ganz un⸗ 
möglich erſcheinen muß. Aber wäre es auch möglich, welch 
ein unnützer, ja, welch ein geradezu ſchlechter und verwerflicher 
Unterricht in „gemeinnützigen Kenntniſſen und Fertigkeiten“ 
wäre es wohl, wenn der Lehrer bei und durch Ertheilung 
deſſelben nicht etwa nebeuher, ſondern ganz weſentlich dazu 
beitrüge, daß die Kinder in Folge ſeiner Lehre, ſeines 
Beiſpiels und der von ihm in Liebe geübten Zucht, 
auch zu „gottesfürchtigen und tugendhaften Menſchen“ er⸗ 
zogen werden! Und außerdem, wenn der Unterricht in der 
Religion und der in den übrigen Lehrgegenſtänden von ganz 
verſchiedenen Lehrern ertheilt werden ſoll, von denen die 
einen von der Kirche, die andern, wie der Verfaſſer will, 
von der Regierung angeſtellt ſind, welchen Zweck und 
welchen Nutzen kann es dann haben, daß der Religions⸗ 
unterricht gerade in den Räumen der Schule ertheilt wer⸗ 
den ſoll! Es käme ja dann nur darauf an, daß allen ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern auch dieſer Unterricht ertheilt werde, 
und es wäre ſogar viel zweckmäßiger, wenn das Geſetz dann 


unterricht, die andere für den Unterricht in den übrigen 
Lehrgegenſtänden. Aber freilich, dann würde auch die ſoge⸗ 
nannte confeſſionsloſe Schule ganz von ſelbſt da fein; 
man würde gar keine Urſache und ſelbſt keinen Vorwand mehr 
haben, an der einen Schule nur Proteſtanten, an der andern 
nur Katholiken in Rechnen, Schreiben, Geſchichte u. ſ. w. 
unterrichten zu laſſen; denn nur der von der Kirche ange⸗ 
ſtellte n hätte ja die Kinder auf die Wege 


zuführen. 2 


8. Berlin, 26. März. (Staatsrath. v. Horn.] 
Daß die Erneuerung des Staatsraths vornehmlich zum Zwecke 
einer beſſeren und ſachgemäßeren Ausarbeitung der dem 
Landtage vorzulegenden Geſetze, als fie den meiſten unſerer 
Fachminiſterien möglich iſt, auch in den liberaler gefärbten 
Hof- und Regierungskreiſen ernſtlich ins Auge gefaßt wird, 
Ba ich mit Beſtimmtheit verfihern zu können. Es wird 

eabſichtigt, dem Landtage ein betreffendes Geſetz vorzulegen. 
Doch iſt ſehr fraglich, ob die Oppoſition daſſelbe annehmen 
wird, da es kaum gerathen ſcheint, Miniſtern von der poli⸗ 
tiſchen Anſchauung der Herren Graf Eulenburg und v. 
Mühler noch den neuen Vortheil zu gewähren, daß ſie mit 
der Auctorität eines un verantwortlichen Staatsraths ſich 
decken können. — Ich wollte Sie eben beglückwünſchen, daß 
es den umſichtigeren Elementen in den einflußreicheren Kreiſen 
gelungen iſt, die Ernennung des Hrn. v. Horn zum Ober⸗ 
präſidenten Ihrer Provinz durchzuſetzen, als mir ein auf 
dieſen Beamten bezüglicher Artikel der in Poſen erſcheinenden 
C ³¹ä1 A. T A ECT EEE 


Geld koſten, aber eine Verſchlammung oder Verſandung des 
Canals oder Hafens iſt nicht zu befürchten. 

Wenn der Canal Erfolg hat, wird auch das Glück Port⸗ 
Saids gemacht fein. Dieſer Ort, eine Schöpfung des Hrn. 
Leſſeps, liegt auf einem traurigen Sandriff der Küſte, und 
muß erſt noch durch Menſchenhand wunderbar verändert wer⸗ 
den, ehe er ein erträglicher Aufenthalt werden kann. Zur 
Zeit beſteht er noch ganz aus Holzhütten, und erinnert ſehr 
an eine erſte Niederlaſſung in der amerikaniſchen Wildniß, 
während über der baumloſen Steppe eine afrikaniſche Sonne 
brütet. Und doch iſt das der Ort von welchem jeder 
Franzoſe mit einiger Plauſibilität vorausſagt, daß 
er dereinſt mit Alexandria wetteifern, ja es in 
Schatten ſtellen oder gar vernichten werde. Kein althebräiſcher 
Prophet hat furchtbarere Weiſſagungen gegen Babylon oder 
Tyrus verkündigt, als dieſe Bewunderer des Suezcanals ger 
gen Alexandria. Schon in wenigen Jahren, glauben ſie, wer⸗ 
den deſſen Straßen verödet ſein, ſeine langen Reihen neuer 
zn. in Schutt zerfallen, während die reichen Waaren aus 

ft und Weſt die Magazine Port⸗Saids füllen werden. 
Alexandria andererſeits, ſicher in ſeinem jetzigen Flor und 


ſtolz auf ſeinen doppelten Vorzug als Haupthafen des rei⸗ 


chen Aegyptens und als erſte Reiſeſtation nach dem fernen Orient, 
ift geneigt auf die Nivalität des kleinen Emporkömmlings 
mit Gleichgiltigkeit, oder gar Verachtung, herabzuſehen. Die 
Zulunft wird vielleicht Feel daß beide Orte Urſache 
haben zu ihrer Zuverſicht. Scheint auch Port Said nicht 
gerade zu einer großen Stadt angelegt, ſo muß es doch, wenn 
der Canal gedeiht, eine der betriebſamſten Stationen auf dem 
Wege nach Indien werden.“ 


Ericesſon . 

Im Februar ſtarb in Richland im Staate New Pork 
der weltberühmte Ingenieur Eriesſon, der Erfinder der calo⸗ 
riſchen Maſchine und des Monitors, an der Waſſerſcheu in 
Folge eines vor mehreren Monaten erhaltenen Hundebiſſes. 

Er wurde 1803 in Vermeland, der Eiſen⸗Region Schwer 
dens, e ſein Vater war Bergwerksbeſitzer und der 
junge Ericsſon zeichnete ſich ſchon im 10. Jahre ſo durch ſein 


zwei Lehranſtalten anordnete, die eine für den Religions⸗ 


gſtens nicht durch? 
n uhren 
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„Oſte Zig“ zu Gefihte kam. Derſelbe lautet: „Dem ſchei⸗ Mehrere Deputirken proteſtirten gegen dieſe Preußiſche Ein⸗ 


denden Oberpräſtdenten find wir vor Allem Wahrheit ſchul⸗ 
dig, und der Wahrheit gemäß ſagen wir es, daß, wenn er mit 
ſchwerem Herzen von unſerer Provinz ſcheidet, auch die Be⸗ 

wohner unſerer Provinz mit ſchwerem gun einen Mann 
ſchelden ſehen, deſſen Hingebung an fein Amt und an die In⸗ 
tereſſen unſerer Provinz, deſſen tiefe Geſetzeskenntniß, deſſen 
renggeſetzlicher, ehrenhafter Sinn, deſſen menſchlich ſchönes 
Wohlwollen zu keinen Zeiten verkannt worden ſind.“ Hr. 
v. Horn, der allerdings nicht ein ſogenannter vorgeſchrit⸗ 
tener Liberaler, aber ein liberaler Beamter aus 
der guten alten Schule iſt, verdient das ihm von der „Oſtd. 
Ztg.“ geſpendete Lob. Wäre man mit ihm nicht durchgedrun⸗ 
gen, fo hätten unſere Hochconſervativen Ihnen wohl den 
Grafen Lehndorf gebracht, der durch ſeine möglicher Weiſe 
ſehr adlige, aber auch ſehr unritterliche Rede gegen den Las⸗ 
ker'ſchen Antrag in Betreff der Redefreiheit und gegen Las⸗ 
ler's Perſon Ihnen noch im friſchen Andenken ſein wird. 
Eine andere Strömung als die, von welcher dieſer Graf ge⸗ 
tragen wird, hat den Grafen d. Königsmarck zu dem 
Amte eines Oberpräſidenten von Poſen geführt. Es iſt die, 
welche zwar auch dahin geht, Herren von höherem Adel zu 
den bedeutenderen Aemtern im Lande zu ernennen, aber doch 
entſchieden nur ſolche, die wirkliche Verdienſte ſich erworben 
haben. Graf Königsmarck hat in ſeiner Stellung als 
großer Grundbeſitzer die wirthſchaftlichen Intereſſen Poſens 
in einer anerkannter Maßen ausgezeichneten Weiſe gefördert. 
Eine ähnliche Rückſicht hat bei der neulichen Beſetzung der 
Regierunzspräſidentenſtelle in Stralſund und beſonders bei 
der ſchon weit ältern Ernennung des Grafen Stolberg 
zum Oberpräſidenten von Hannover obgewaltet. Die Han⸗ 
noverauer ſind fo zufrieden mit ihm, wie Sie es hoffentlich 
auch mit dem Herrn v. Horn fein werden. 

Berlin, 26. März. [Die Steuerprojecte. Mi⸗ 
niſterconferenz in Nördlingen.] Wie Sie bereits wiſſen, 
hat das Miniftertum die Abſicht, von dem Reichstage die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer und die Einführung einer 
neuen Steuer auf die Börſengeſchäfte und von dem Zoll⸗ 
parlamente die Einführung eines Eingangszolles auf Petro⸗ 
leum zu verlangen. Von der Erhöhung der Tabackſteuer, iſt 
Abſtand genommen. Wir hatten bisher immer noch nicht 
daran glauben mögen, daß die „Zeidl. Corr.“ und ihr Gön⸗ 
ner, der Hr. Geh⸗Rath Wagener, ſchließlich den Triumph 
feiern ſollten, das Project einer Beſteuerung der Börſenge⸗ 
ſchäfte unter die officiellen aufgenommen zu ſehen. Wenn die 
Vorlage ſelbſt die Angelegenheit nicht von einer ganz neuen, 
vorher nicht erfindlichen Seite motiviren wird, ſo wird das 


Proſect der Börſenſteuer wohl ebenſo klanglos zu 
Grabe getragen werden, wie die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Steuer auf Petroleum. Sie haben ſeiner Zeit 


in mehreren Artikeln die Verwerflichkeit beider Steuern hin⸗ 
reichend nachgewieſen. Nicht viel glücklicher dürfte es dem 
Bundesrathe auch mit dem dritten Prosecke ergehen, welches 
ſelbſt in conſervativen Kreiſen ſehr viele Gegner findet. Eine 
von den Herren Kiepert, Sombart und v. Wedell⸗ 
Wehlingsdorf entworfene gegenwärtig zur Unterſchrift cireu⸗ 
lirende Petition an den Reichstag erſucht denſelben um ein⸗ 
fache Ablehnung der Erhöhung der Branntweinſteuer — Die 
Miniſterconferenz in Nördlingen hat, wie von mehreren 
Seiten, u. A. auch aus Wien berichtet wird, ein beſtimmtes 
Reſultat gehabt. Es wird nämlich verſichert, daß der wür⸗ 
tembergiſche ee die Grundſätze der deutſchen 
Politik des bayeriſchen 
nommen hat. Es wäre dies ein nicht zu unterſchätzender Vor⸗ 
ang, da bekanntlich Fürſt Hohenlohe nicht bloß eine Boll, 
ondern auch eine nationale Verbindung Süddeutſchlands 
mit dem Norddeutſchen Bunde für nothwendig hält. — Die 
Stimmung in der Welt der großen Politik iſt andauernd 
friedlich. Daran wird auch nichts geändert durch die noch 
fortwährend zwiſchen Berlin und Wien herrſchende Span» 
nung, welche in der heftigen Polemik der Officiöſen ihren 
Ausdruck findet, 

— [An Stelle des Unter⸗Staatsſecretärs 
Sulzer] im Miniſterium des Innern wird in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen als deſſen Nachfolger der Geh Ober⸗ 
Regierungsrath v. Klützow bezeichnet, bis jetzt Abtheilungs⸗ 
Dirigent bei dem gedachten Reſſort. oft.) 

— [Eine Depeſche aus Luxemburg] meldet: „Die 
Regierung, wegen der Frage Betreffs der Feſtungswerle 
von der Kammer interpellirt, gab die Antwort, daß Preußen 
gegen die Verzögerung, welche Betreffs der Zerſtörung der 
Feſtungewerke eingetreten ſei, reclamirt, und daß, ungeachtet 
der befriedigenden Antwort der Luxemburger Regierung, ein 
Preußiſcher Offizier den Zuſtand der Arbeiten inppieirt habe. 


iniſters Fürſten Hohenlohe ange 


miſchung.“ 

Hamburg, 25. März. [Die Bürgerſchaft] hat den 
dringlichen Antrag des Senats auf Betheiligung des Staates 
mit ein Drittel des Actiencapitals an dem Unternehmen des 
Baues einer Zollvereins⸗Niederlage in Hamburg mit 75 
gegen 63 Stimmen abgelehnt. (W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 24. März. [Minifter Ber⸗ 
ger] wird zur Herſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren 
Urlaub nehmen, iſt jedoch beſtimmt worden. vorläufig im 
Miniſterium zu bleiben. Die Frage wegen Ernennung eines 
Miniſterpräſidenten iſt beim Kaiſer wieder angeregt worden 
und erwartet man nach Oſtern ihre Entſcheidung. (H. N.) 

Peſt, 24. März. Bisher find 331 Wahlen bekannt, 
davon gehören 186 der Deak Partei und 145 der Oppoſition 
an. — Geſtern iſt der Führer der Linken, Böszörmenyi, 
im Gefängniß, wo er ſeine Strafe wegen Preßvergehen ver⸗ 
büßte, geſtorben; angeht der 15 erregten Stine 
mung beforgt man am Charfreitag bei ſeinem Leichenbebegäng⸗ 
niß Demonſtrationen. | 

chweiz. Genf, 25. März. [Die Arbeitsein- 
ſtellung der Buchdrucker! dauert fort, jedoch haben die 
befürchteten Demonſtrationen nicht ftattgefunden. er 7 


(Vergl. 
Nachr. (W. T.) 
Amerika. Washington, 24. März. [Der Senat] 
hat mit 37 gegen 16 St. eine Modification der Aemter⸗ 
beſetzungsbill angenommen. Danach ſoll es dem Präſiden⸗ 
ten geſtattet fein, Beamte ohne Angabe des Grundes zu ſus⸗ 
pendiren und deren Nachfolger zu ernennen; wenn jedoch der 
Senat dieſe Ernennungen verwirft, ſo ſoll die Wiederan⸗ 
tellung der ſuspendirten Beamten erfolgen. Die abſolute 
bſetzung der Beamten ſoll dem Präſidenten nicht geſtattet 
fein. Die Bill geht in dieſer Faſſung dem Repräſentanten⸗ 
hauſe zu. N. T. 

— 25. März. [Der ehemalige Präſident Johnſon) 
ift in Greenville (Tenneſſee) ſchwer erkrankt. Einem noch 
unbeſtätigten Gerüchte zufolge wäre ſein Tod bereits heute 
Morgen in Folge eines Sclagftufee erfolgt. (W. T.) 

— [Präſident Grant. er Jubel der Amerikaner 
bei der Feierlichkeit des Amtsantritts des neuen Präſidenten 
war ein allgemeiner und lauter. Die Prozeſſion geſtaltete 
ſich — wie die „N. Y. H. 3.“ ſagt — zu einer Demon» 
ſtration, wie ſie dies Land noch nicht geſehen. Eine Be⸗ 
ſchreibung der Inaugurations⸗Ceremonie wird man uns gern 
erlaſſen. Grant erſchien, wie ſichs gebührt, in Civilkleidung. 
Er hat den General ausgezogen und den Bürger augezogen. 
Indem er. Präfivent wurde, hörte er auf, Soldat zu ſein. 
Zwiſchen dem Scheidenden und dem Kommenden hatte ſich, 
wenn überhaupt Bemühungen in dieſer Richtung ſtattgefun⸗ 
den, keine Annäherung zu Wege bringen laſſen. Andrew 
Johnſon nahm nicht Theil an der Proceſſion, wie es ge⸗ 
dräuchlich iſt. In der Senatshalle war für ihn ein Stuhl 
neben dem des neuen Präſidenten reſervirt worden. Der⸗ 
ſelbe blieb leer. Wir machen Hru. Johnſon hieraus keinen 
Vorwurf, ſondern erblicken in ſeinem Fernbleiben einen Tact, 
welchen wir mE ſtets an ihm vermißt haben. 

Der erſte Act des neuen Präſidenten, die Bildung des 
Kabinets, hat inſofern in hohem Grade Überraſcht, als der 
Präſtdent auf die Führer der Partei keine Rückſicht nahm. 
Am meiſten überraſchte die Wahl Stewarts zum Finanz⸗ 
miniſter (der in Amerika zugleich Handel und Schifffahrt 
und manche andere nicht rein finanzielle Rock unter ſich 
hat und der 44,000 Poſten in ſeinem Reſſort zu vergeben 
hat). Stewart war noch 1866 ein ausgeſprochener John⸗ 
ſon⸗Mann, aber nicht aus politiſchen Gründen, ſondern lediglich 
im Geſchäftsintereſſe, weil er glaubte, daß er die Verſöhnung 
mit dem Süden und die Beruhigung des Landes anſtrebte. Bald 
darauf freilich erſchien ihm Grant als der Friedensbringer, er 


mechaniſches Genie aus, daß Graf Platen ihn in das In⸗ 
genieur⸗Corps brachte und er im 12. Jahre Inſpector am 
großen Schiffscanal Schwedens wurde, wo er 600 Mann 
zu commandiren hatte Im 17. Jahre trat er in die Armee 
und erhielt den Auftrag, den Norden Schwedens zu ver⸗ 
meſſen. 1826 beſuchte er England, um Studien in der 
Mechanik zu machen, und 1829 erhielt er den von der Liverpool 
und Mancheſter Eiſenbahn-Geſellſchaft ausgeſetzten Preis für 
die beſte Locomotive; die von ihm conſtruirte machte 50 Meilen in 
der Stunde. Schon früher machte er Verſuche, durch welche 
er nachzuweiſen gedachte, daß auch erhitzte und comprimirte 
Luft als bewegende Kraft gebraucht werden könne. Es gelang 
ihm endlich, eine Maſchine dieſer Art herzuſtellen, welche 
elner Dampfmaſchine won 10 Pferdekraft gleichkam. 1833 
legte Eriesſon der wiſſenſchaftlichen Welt Englands ſeine Er⸗ 
findung — die caloriſche Maſchine — vor. Die Erfindung 
erregte großes Auffehen, doch verzögerte die ungünſtige Mei⸗ 
nung, welche einzelne hervorragende Fachmänner von derſel⸗ 
ben hegten, ihren Erfolg außerordentlich. 

Der nie raſtende Erfindungsgeiſt Eriesſon's warf ſich 
letzt auf Schraubenpropellers. Trotz des Erfolges ſeines 
Movellſchiffes von nur 40 Fuß Länge, das 10 Meilen in der 
Stunde machte und Schooner von 140 Fuß Länge die 


Themse hinaufſchleppte, fand die Erfindung keine 
Anerkennung bei den Ingenieuren und die eng⸗ 
liſche Admiralität zeigte ſich gleichgiltig dagegen. 


Er wandte ſich nach Amerika. 1839 kam er nach New⸗Hork 
und 1841 baute er den Kriegsdompfer „Princeton“, der von 
Kennern als ein vorzüglich conſtruirtes Kriegsſchiff geprieſen 
wurde. Die Regierung der Vereinigten Staaten aber hat 
ihm niemals ſeine darauf verwendeten Koſten und ſeine Zeit 
und Mühe vergütet. Inzwiſchen ſuchte er ſeine ealoriſche Ma⸗ 
ſchine zu vervollkommnen und brachte ſie 1853 auf dem großen 
Schiff „Ericsſon“ von 2000 Tonnen an. Es zeigte ſich 
jedoch, daß die Maſchine nicht kräftig genug war für ein 
ſolches Seeſchiff. 

Die Erfindungen, welche Ericsſon im Laufe der Zeit an 
allen möglichen Arten von Maſchinen machte, ſind ſehr zahl⸗ 


reich und bedeutend. Am wichtigſten und großartigſten iſt aber 
ſeine Erfindung des Monitor, mit welchem er in dem Moment 
auf dem Kriegsſchauplatze erſchien, wo die Rebellen mit ihrem 
Panzer⸗Ungethüm „Merrimac“ zum Vorſchein kamen. Mit 
dieſer Erfindung gab er dem ganzen Krlegsſchiffsbau eine 
neue Wendung. Die alten hölzernen Schiffe kamen in Miß⸗ 
credit und alle Seemächte der Welt conſtruirten Panzerſchiffe 
nach dem Muſter des „Monitors.“ Wäre Ericsfon nicht 
ſchon ohnedies berühmt, die Erfindung des „Monitor“ allein 
würde ſeinen Namen auf alle Zeiten vererben. In den letzten 
Jahren beſchäftigte er ſich mit Conſtruction einer Maſchine, 
wobei die Concentra ion der Sonnenhitze die bewegende Kraft 
ſein ſollte. 

Einer der größten Männer des neunzehnten Jahrhunderts 
iſt in Ericsſon dahingeſchieden. Geniale und hochwichtige 
Erfindungen erinnern die Völker der Erde täglich an ihn; 
eben fo bewunderungswürdig iſt fein Fleiß und feine Aus⸗ 


| 
| 
| 


dauer; er hinterläßt der ad Pre und dem Erfindungs⸗ 


orſchung und Ausführung. 
(Baltimore Wecker.) 


Stadt⸗Theater. 


geiſte große Ideen zu weiterer 


* * 


Neſter wieder beſetzt. 


Hr. Ewald Grobecker ſetzte vorgeſtern fein Gaſt⸗ 


ſpiel als Bertram in der alten luſtigen Räder 'ſchen Poſſe 


„Robert und Bertram“ fort. Hr. G., unterſtützt von ſeinem 
äußerſt lebhaften Temperament, dem Talent für Character⸗ 
zeichnung und Individualiſtrung, ſeinem immer friſchen und 
ſchlagfertigen bag wußte das Publikum in dauernder Hei⸗ 
terkeit zu erhalten. Beſonders ergötzlich war er im 3. Act als 
italieniſcher Sänger in der glücklichen Carrieirung der italie⸗ 
niſchen Geſangsart. Uebrigens leiſteten auch unſere einheimi⸗ 
ſchen komiſchen Kräfte durchaus Gutes. Hr. Schirmer (Ro⸗ 
bert) wetteiferte mit dem Gaſte in ſehr anerkennungswerther 
Weiſe. Hr. Alexander ſpielte den Ippelmeyer in trefflicher 
Maske und mit dem beſten Erfolge. Auch Fr. Spitzeder 
dürfen wir in der kleinen Partie der Commerzienräthin nicht 
unerwähnt laſſen. 


4 


ſchloß ſich ihm an und spendete freigebig zu ier Erwäh⸗ 
lung große Summen. Er bemächtigte ſich zu em 
fon, fo oft Grant Newyork beſuchte und zwang ihn zu einer 
Bewunderung ſeiner geſchäftlichen Talente, de in der That 
anßerordentlich ſind. Bekannt iſt, wie Alex. T. Stewart als armer 
eingewanderter Irländer in Nen Dock angefangen und lediglich 
durch eigene Geſchicklichteit fein Handlungs⸗Elabliſſement aus⸗ 
gedehnt hat zu einem Umfange, daß es in ſeinem Fache 
(Manufacturwaaren) faſt erdrückend auf den Handel 
( Obgleich Stewart 
und ſein Geſchäft ihm im regelmäßigen Um⸗ 
0 illionen Dollars abwirft, treibt den 74jäh- 
rigen kinderloſen Mann als Ehrgeiz ſeines Lebens die Gier, 
immer mehr an ſich zu reißen, und das Bewußtſein, Hunderte 
0 Wege zu räumen, iſt ihrn 
höchſter Genuß. Dieſen Mann, von einem im Geſchäfte er⸗ 
probten außer ordentlichen Organiſationstalent, von raſtloſem, 
weitgreifendem und weitblickendem Thätigkeitstrieb und Ehr⸗ 
geiz, ungeachtet ſeines hohen Alters ein hartherziger Verächter 
anderer Exiſtenzen, hatte Grant ſich auserſehen, um in das 
Chaos der Finanzpolitik, des Geldſchwindels und der heil⸗ 
loſen Corruption im Steuer» und Zollweſen Halt und Ord⸗ 
nung zu bringen. Und Stewart wäre vielleicht grade der 
Mann geweſen, hier rückſichtslos durchzugreifen, während ein 
Mann von politiſchen Affilistionen dieſes nur auf Koſten 
ſeiner politiſchen Exiſtenz vollbringen konnte. Die Erue 
nung Stewart's war eine Kriegserklärung gegen die ganze 
bisherige verrottete politiſche Wirthſchaft und wurde als ſolche 
0 8 war die Anſtellung Stewarts 
unmöglich, weil ein Geſetz entgegenſtand, nach welchem lein 
Angeſtellter des Schatzamtes an irgend einem Geſchäft bes 
und der Senat eine Suspenſion dieſes 
genehmigen wollte. 


eines Platzes wie Newyork laſtet. 
immens reich i 
ſatz jährlich 2 


von Concurrenteu aus dem 


aufgenommen. Bekanntlich 


theiligt ſein darf \ 
Geſezes für dieſen Fall nicht gene 
Stewart und Grant ſuchten nun — wie ein 


der „Weſ. Zig.“ mittheilt — auf jede Weiſe über die 


_ 


rigteit hinweg zu kommen, fein Geſchäft in die 


Vertrauens männern zu legen, und erſterer ging 
jeden Gewinn daraus für die Zeit, während welcher er das 
Gunſten der Newyorker 
0 Ganz heraus konnte er ſich 
aber nicht ziehen, denn er hält es allein, ohne Theilhaber, 
und es iſt der Stolz ſeines Lebens. Das Anerbieten wurde 
indeſſen von Seiten der Politiker nicht für acceptabel erklärt, 
und ſo mußte der Präſident denn die Reſignation ſeines 
Es iſt eine erſte empfindliche 
Niederlage, die Grant auf dem dornigen, ihm wenig bekann⸗ 
ten Felde der Politik erleidet, und ſeine Pläne amit 

von vornherein ſehr ſtörend durchkreuzt, feine ſelbſtbewußte 


Schatzamt verwalten werde, zu 
Armenanſtalten zu verzichten. 


Finanzminiſters annehmen. 


Haltung erſchüttert. 
Danzig, den 27. März. 


„ Der K. Transpori-Dampfer „Rhein“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr nach überſtandener kleiner Havarie von Kiel 


hier eingekommen. 


* [Statiſtik des Briefverkehrs.] Die 
Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes pro 1868 enthält 
u. A. auch intereſſante Ueberſichten über den Briefverkehr. 
Von den bei den betreffenden Poſtämtern zur Ausgabe und 
Beſtellung eingegangenen frankirten und unfrankirten 
fen, Druckſachen und Waarenproben kommen auf d 
wohner in: Berlin 26, Hamburg 28, Frankfurt a. 

ſenhanſen 54, Bremen 27, ttin 5 
Grünhef 25, Diſſelderf 27, Leipzig 45, Danzig (incl, Nei 
fahrwaſſer, Ohra und Oliva 12, Potsdam 15, Lübeck 16, 
Elbing 17, Bromberg 22, Tilſit 13, Thorn 20, 
Graudenz 17, Culm 16, Marienburg Weſtpr. 20, 


Bornheim und Sa 


Marienwerder 31 Stück u ſ. w 


(Danzig hat alſo verhältnißmäßig einen ſehr geringen 
ten von 
in unferer Provinz, was wohl hauplſächlich daher kommt, daß 
dort im Verhältniß zur Einwohnerzahl ſehr viele Behörden 


Briefverkehr, Marienwerder den größ 


ihren Sitz haben. 


* [Für Se Mit Schluß des vorigen Monats 
anftatt der bisherigen, den Einlauf nach Een beze 5 
den Treibboſe vor dem Oſterhaken eine ſchwarz und wei 
nu mit Stock und 2 Beſen verſehene eiſerne Spitztonne 
elbſt ausgelegt worden. — Die 5 das innere Leucht⸗ 

an ſeine Stati 
dhe gang, von Genn 
; j icher Länge von Greenwich. 
ſind die Sommerzeichen auf der Außenelder 3 

* [In der St. Johanniskirche] wird * Feier⸗ 
am ie! 
von Fräul. Haupt eine Arte aus einem Been 


a 
euer⸗ und Lootſenſchiff, hat vom 4. 

er Eidermündung eingenommen, auf 
Breite und 80 32 
tage eine Kirchenmuſik aufgeführt un 


werden. 


— [Ueber die Schliewener Geburt] bringen Berliner 
Dönitz, welcher nach 


olgendermaßen 
Da ein ähnlicher Fall bisher noch ni f beſchrieben w 


Zeitungen einen Artikel eines Hrn. Dr, 
einer näheren Beſchreibung des Falles 


hal es ſchwer, ihn richtig zu deuten. 


e e 
ewegungen ſcheint darauf hinzuweisen, d Muskelſtränge 

N ee brtamdig, zufammensiehen 
ndes abhängig zu fein. Ein 


Geſchwulſt durchziehen, welche ſi 
können, ohne 7 illen 82 15 


zweites, wenn auch rudimentäres Central. 


0 Faul 

Geſchwulſt anzunehmen, u. Gelee wi — ng 
ob man es T 
e 


unterſuchten Fälle von 
Ueberhaupt bleibt es demnach fragli 
pelmißgeburt oder mit einer von uskelſträng 


nahme, wenn auch in den wenigen bekannten 


den i 
war am Donnerſtag 7 Fuß II Zoll, geſtern 


„[Die Störche! find, wie uns vom Land 
Laie % en bei uns eingekehrt 1 


bereits feit einigen ei 1 
ie jetzigen 
nicht ſonderlich behagen. 

> 


chanski ein toller Hund ermittelt und befeitigt. 


renommirten, aus 50 Muſi 


tei bezeichnet wird, welche dem Biſcho 


mit 
ingen d 
en zu thun babe. Verfaſſer neigt zu letzterer Ans 
den von Neu⸗ 

bildung quergeſtreifter Muskelfasern die Contractions 
| is ehe ee 
ulſt des Intereſſanten el, e das Aufie werth 
ift, welches davon in den verſchiedenſten Zeitungen —.5 wor⸗ 


[Der Waſſerſtand der Weichſeg des Wer ſcan! 


chen 


ha 
en Nächte werden ihnen 
t. Albrecht iſt Naa n vom Eigenthümer Ko⸗ 
Elbing, 7. März. [Symphonie⸗Conzert.] Der Capell⸗ 
meifter Buchholz aus Nate hat die ih, 5 ſeiner wohl⸗ 

. ern beſtehenden Kapelle in n 

Woche zwei Symphonie⸗Conzerte im Theater zu geben (E. 
Pelplin. [Die „Kreuzzeitung“] bringt von hier 
einen offenbar officiöſen Artikel, in welchem das Gerücht von 
der Einſetzung eines Coadiutors noch einmal nachdrücklich 
dementirt und als tendenzizſe Erfindung der polniſchen Bars 
ö fe feinen Widerſtand 

gegen den polniſchen Aufſtand nicht vergeſſen könne. N 

treff der vielbeſprochenen Affaire der Domvicarien, über 
welche die „Krenz. Ztg.“ eine authentiſche Erklä 


edenfalls bietet bief 


run 
hatte, wird keine weitere Auskunft ertheilt. Der U 
dent schreibt: „Dieſe Angelegenheit ſcheint in ihrem derma⸗ 


ligen Stadium aus Rückſichten der Discretion zur öffentlichen 


v2 


age 80 N 2 E * a, 
. 


* 
. 


Spalten gegen früher bleibt. Mit einer ſolchen Vergrößerung 
werden wir auch nach Erledigung der Canaliſirungsfrage fort: 
fahren und wir find gern bereit, dem Hrn. Einſender auch für 
die An e des Roſenberger Kreiſes, falls dieſelben von 
Wichtigkeit find, den Raum unſerer Zeitung ſelbſt dann zur Dis⸗ 
pofition zu ftellen, wenn dieſe Angelegenheiten in den andern 
Kreiſen für nicht ſo wichtig angeſehen werden ſollten. D. Red. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 


otster 


5 0 Ors. 
Weizen, März.. 624 624 „ 74% 74% 
34% weſtpr. do. 71% 


I Bieſprechung noch nicht geeignet zu fein, und es muß zunächſt 

die Entſcheid ung des apoſtoliſchen Stuhls in Rom abgewar⸗ 
tet werben. So viel aber ſteht feſt, daß das hierdurch ge⸗ 
gebene öffentliche Aergerniß lediglich von denen zu verant⸗ 
worten und zu vertreten bleiben wird, die unliebſame und 
auch für das väterliche Herz des Diöceſan⸗Qberhirten ſchmerz⸗ 
liche Maßnahmen gewiſſermaßen erzwungen haben. Vielleicht 
wird auch hierüber Piner Zeit eine weitere Aufklärung gegeben 
werden können. Die behauptete Anſtellung des hieſigen Diree⸗ 
tors des Biſchöſlichen Knaben⸗Seminars Sieg als Director 
des Schullehrer⸗ Seminars in Berent ſcheint ebenfalls keinen 
I Anſpruch auf Glaubwürdigkeit zu haben.“ 


5 O Marienwerder, B. März. [Königs Geburtstag. Roggen ermattend, 1% 71% 
Schulgelderböbung. Ober - Boftdirection. Weichſel. 8 feht feptt 4% do. do. 81s 817% 
I traject.] Ob in biee Jahre der in die Charwoche fallende 8 8 50 DL Lombarden 6 125778 
I Geburtstag des Königs gefeiert werden durfte, oder nicht, war Frühjahr 91 1 Lomb. Prisr.⸗Ob. 231 217% 
urnſeren frommen Marienwerdern höchſt zweifelhaft. Selbſt das ge⸗ Nübö'l 1 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 807% 57°/8 
I täufhlofe offizielle Diner, ursprünglich auf den 22. beſtimmt, | Solritus matt Oeſtr. Banknoten 81 / 800% 


wurde auf einmal auf Gen 20. verlegt und die kirchliche Feier 


März.. 15% 157% Ruſſ. Banknoten. 80 / 80 
12 21: tefigelebt, Nur wegen der Illumination blieb man 88 


hlahr .. . 15/4 1519/24 | Amerikaner 
5 Pr. Anleibe 102 / 1028/8 Ital. Rente . 55% 55% 
44% do. 9 7 — 104.7 
Staatsſchuldſch.. 83 8 We ſelcours Lond. 6.233 6.23, 
Fondsbörſe: Liquidationsdruck. 

Frankfurt a. M., 26. März. Effecten⸗Soeietät. Preuß. 
Kaſſenanweiſungen 1043, Berliner Wechſel 1041, Hamburger 
Wechſel 0 Londoner Wechſel 119 Barifer Wechfel 95, Wie⸗ 
ner Wechſel 943, Er öſterr. Anleihe de 1859 654, National: 
anleihe 551, 5% ſteuerfreie Anleihe 513, Amerikaner de 1882 87}, 
Türken 40 , österr. Bankactien 687, Crebitactien 285}, Darm⸗ 
ſtädter Bankactien 284, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 313}, Lud⸗ 
Die 1622, Hell. Ludwigsbahn 139, Kurheſſ. Looſe 
568, Bayriſche Prämienanleihe 1058 Badiſche Prämienanleihe 
105, Badiſche Looſe 544, 1860er Looſe 833, 1864er Looſe 1208, 
Ruff. Bodencredit 803, Alſenzbahn 833, Oberheſſiſche Eiſenbahn 
691, Lombarden 220. Feſt, aber til. 

Wien, 26. März. In der Effecten⸗Societät des Feiertages 
wegen 1 Wa teh 8 Kr 

rivatverkehr wurden gehandelt: 1860er Looſe 
104, 60, 1864er Logſe 127,00, Anglo = Auſtrian 301, 50, 
Franco⸗Auſtrian 162, 50, Lombarden 233, 50, Napoleons 10, 06. 

Amſterdam, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert Roggen loco ftill, Ye März 199, 7 Mai 
196, „or October 191. Rüböl Ye Mai 33, 7 Herbſt 344. — 


chwankend. Dies Schwanken benubte unſer Bürgermeiſter, um 

en Vorſchlag zu machen, die Illumination überhaupt fortfallen 

zu laſſen und die Koſten ihm zur Vertheilung an Arme zu über⸗ 

2 eben. Sein Vorſchlag fand allſeitigen Beifall. Eine nicht uns 

edeutende Summe Geldes, geſteuert von Hoch und Niedrig, wie 

aus den circulirenden Liſten zu erſehen war, gelangte an ihn 

und die am Geburtstage ſtattgefundene Vertheilung, die übers 

taſcht glücklichen Geſichter bei derſelben hätten das kan unſeres 

Könige gewiß höher erfreut, als es die glänzendſte Illumination 

. im Stande geweſen wäre. — Die Stadtverordneten ha; 

in ihrer geſtrigen Sitzung auf den Antrag des Magiſtrats 

beſchloſſen, vom 1. Juli c. ab von denjenigen Schülern und 

ülerinnen der A Bürger: und Toͤchterſchule, deren Eltern 

nicht zur Communalſteuer beitragen, ein um die Hälfte des gegen 

f — für Alle 98 5 Satzes erhöhtes Schulgeld zu erheben. 

1 Der Magiftrat motivirte dies Vorgehen damit, daß die jährlichen 

Unterhaltungskoſten der Schulen, abgeichen von dem in den 

Grundftüden ftedenden Capital, durch das Schulgeld nicht einmal 

I uur Hälfte gedeckt werden und daß ber andere Theil der Koſten 
gerade die Hal 


ae nen 


fte des Betrages ausmachte, der an directer Com⸗ 

munalſteuer von den Bewohnern der Stadt a werde, 

a eine höhere Heranziehung der Auswärtigen ſich rechtfertige. 
a 


er wurde der Beitritt zu einer Petition beſchloſſen, die der 
giſtrat in Betreff des m e Sitzes der vereinigten Ober⸗ 


Poſtdtrectionen Danzig und Marienwerder an den Generals Regneriſch. 
oftdirector gerichtet hat und welche die Berückſichtigung unſerer London, 25. März. (Schluß ⸗Courſe.) Conſols 93 N. 1% 
VTV 
c ®ie Eritenz eines Xheils ber Dies | Taf "apt" Elper 002. Tärfiihe Anleihe de 1865 Alyk. 8% 


er Entfernung ſolcher e iſt daher auch 15 Ver 
e 


P 10% Schilling. Frankfurt — Wien 19 e 72 Kr. Veters⸗ 


burg 318. — Talg 473, der October⸗December 453. 

Liverpool, 25. März. (Bon Springmann & Co) [Baum- 
wolle.] 15,000 Ballen Umſaz. Middling Orleans 125, midd⸗ 
ling Amerikanſſche 124, fair Dhollerah 108, middling falt Dhol⸗ 
lerah 10%, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 88, Per⸗ 
nam 123, new fair Oomra 103, ſchwimmende Oomra 10}. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Preiſe un⸗ 


ängſt eingegangene „ 
nigsberger Neue Zeitung“ abermals 73 & 15 Gr 6 K Preß⸗ 


Berlin, B. März. [S kemor p Bier A f 
erlin, B. 5 elbſtmord. el Aufſehen erregt 
in den betreffenden Kreiſen eine Nachricht, welche u aus 
angte. Danach hat dort ein General in ſei⸗ 


en Piſtolenſchuß feinem Leben ein Ende ges Bodenuujah: 


‚180, 
Speculation 9790, für Export 8300, für andel 45,090, wirt 


07. 
Paris, 26. März. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 70, 35— 
70,25—70,30.. Italieniſche 5% Rente 55,923. Oeſterreichiſche 
ee e 665,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 278,75. 


228, 25. te Staaten 1882 6 944 
Tabaksobligationen 418, 75. Tabaksactien 616, 25 Baiſſe. Tür⸗ 
ten 41, 40. Ziemlich matt, faſt ganz I 

5 Paris, 26. ärz. Yr März a I 
Fe er d. ee e eee 

als n 72 4 x ugu ’ . tus 

Ma 68, 00. — Bedeckter Himmel. z > 
e 26. März. Wechſelcours auf London 3 Mo: 


nat 318 — 314, auf Hamburg 3 M. WISH, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monat 1585, auf Paris 3 Monat 330. r 


0 
ie ran und die sım güöbten dor 
als e ſpäter die Polizei bei ihm vor 1 
um ſich über das 8 lohn zu e. Der 9: 
lagung angeklagt, belehrte die ig Eriminaldeputation den 
= er, 1 er 200 nn geld nie annehmen dürfe und 
bi ihm drei Wochen Gefängniß. 
f ee. 22. März. (Eduard Devrient.] Im naͤch⸗ 
Monat, am 25., am Geburtstage Shakeſpeares, feiert der 
rector des biefigen Hoftheaters, Eduard Devrient der für die 
Einbürgerung der Werke dieſes großen Dichters auf dem Theater 
und die würdige Darſtellung derſelben ſehr viel 1 hat, ſein 
8 igjähriges Jubiläum im Dienſte der dramatiſchen Kunſt. Er 
at 10 t nur a 


n ls ausübender Künſtler (Sänger und Schau⸗ 5 i 
„ jondern auch als Dichter mehrerer Dramen und Opern’ . Sanol E 1 — 5 T Safer 7 Mai dt. 
terte, iſowie als Dramaturg und Schriffſteller verdient gemacht, Antwerpen, 26. März Getreidemarkt unverändert. 
in letzterer Beziehung namentlich durch ſeine Geſchichte der deut⸗ Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 56 ſteigend, Ye Septbr.⸗ Decbr. 59. 


erſchen Sinne nationales Bildungsmittel werde. (K. Z.) 


m mr ielkunſt, und wirkt unabläſſig dahin, daß die Kunſt 
B 


Newyork, 25. 
Gold⸗Agio 311 (Gol öchfter Cours 31 T, niebrigfter 31) 
Wechſelcours a. London i. Gold 1088, 6% Amerik. Anleihe Jr 1883 
1188, 6% Amerikaniſche Anleihe 1 68, 1 Bonds 
—, 10/40er Bonds 1054, N 139, 3 2 
Baumwolle, Middling Upland 283, Petroleum raffin 5 
Mais 0.89, Mebl (extra ſtate) 6. 20. — b. 80. 

Philadelphia, B. März. (7r atlant. Kabel) Petroleum 
raffinirt 325. 


ern, 23. März. = 8 Nacht war das hieſige 
preußiſche Geſandtſchafts otel der Schauplatz eines räuberiſchen 
Einbruchs, welchem der dei erſt 18 Jahre alte Sohn des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants v. Roeder bald zum Opfer gefallen wäre. Früh 
5 en ½2 Uhr durch das Winſeln ſeines im Zimmer ſchlafenden 
f Bundes erweckt, bemerkte 


März. 1 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
9 


der junge Herr v. Roeder, daß ſeine am 
Bett liegende Uhr fehle, Schreibtiſch und Secretär offen ſtehen 
und der Hund gebunden und geknebelt am Boden liegt. Trotz 
einer gewiſſen Abſpannung der Glieder und Betäubung des 
Kopfes erhebt ſich der junge Mann, er reift den Säbel ſeines 
älteren Bruders, der Drogoner-Dffäier it, und öffnet die Thür 
zum angrenzenden Speiſeſaal, in welchem zwei vermummte Kerle 
mit dem Aus räumen des Silberſchrankes beſchäftigt find. Sich 
belles Au Kae und 2 Be Ion pr : a eines 
icks. Dieſer ſticht, um ſich loszureißen, it einer 

en Gabel Herrn v. Roeder I die Ache und m“ endlich, 

udem er ihn noch immer feſthält, bis zur Treppe 

verfolgt, einen Schuß ab, der dem jungen Manne dem Arm 
it. Grit jetzt läßt Herr v. Roeder den Räuber los, welcher 
einem Genoſſen und noch einem dritten Kerle, der mit einer 

e auf der . Wache hielt, jetzt ungehindert die 

ae ergreift. Glücklicher Weiſe ift den Miſſethätern, unter denen 


anziger Börſe. e 
Amtliche Notirungen am 27. März 
Weizen ar 51004 feſt, 
fein glaſig und weiß 525— 540 Br. 
7 Aare ie 9 828 a 
ellbunt „ 505— „ Be 
en nn „% 480-500 „ nn. 
rot! ß „ 475-490 „ - 
prdineit 2 . . „ 470-4705 „ 
12226 dur 4910 / feſt, loco 125—131% 2 361 — 372 
ezahlt. 
Gerſte Sr 4320 % flau, loco große 1164 K 3404, kleine 
1041094. 2. 330-325 bez. , 
Erbſen Ar 5400 % höher, loco weiße Koch- gute mittel = 
380— 385 bezahlt, do. Futter- 2 375—379 bezahlt. 
Kleeſaat Y 100% loco weiß 16-17 Br., 144 & bei. 
roth 12—13 % Br., 121—13 9 bez. 
Thimothee Yr 100% loco 6—7 K. Br. 
Nübkuchen Ar 100% loco inländiſche 75— 774 % Br. 
Petroleum Ne 100% loco ab Neufahrwaſſer 8585 % 


ich eine mit den Lokalitäten des Hotels ſehr vertraute Perſönlich⸗ 
t en muß, nur der Raub von 1 175 engen Sämmt⸗ 
W jere, das Silberzeug und noch 500 Fr. baares Geld 
en durch das muthige Dazwiſchenkommen des jungen Herrn 
v. Roeder gerettet. Kurz vor dem Einbruche war zur Feier des 
Geburtstags des Königs von Preußen no Geſellſchaft im Hotel. 
ee die Räuber, welche muthmaßlich Herrn v. Roeder 
i e au Glöroformiren verfucht Hatten dieſen Umftand bei 
rem verbrecheriſch erech 


En Unternehmen in nung gezogen. Br 8 
riefkaſten der Br., 83 ez. 5 
A. .. in Roſenber Liverp. Siedſalz Yr 125%, netto incl, Sack ab Neufahr⸗ 


Herrn . Ihre Fr 
dem nächſten Quartal jo vl Raum für die 
angelegenheit verwenden werden, wie in dieſem, 


waſſer unverzollt, 18 85. Br., 174 9% Gd. 

Heringe der Tonne unverzollt, loco Crown full brand 158 . 
Br., Crown 112 9310 % Br. und bezahlt, Großber⸗ 
ger e 4 M Br. 

ie Aelteſten der Kauf mannſchaft. 
Danzig, den 27. März. [Bahnpreiſe.) 

Weizen feſt, weiß 130/32—134/5# nach Qual, von 85 
86/868 Ms, hochbunt feinglaſig 131/32— 134/35 1 von 84/85 
—86/86f 9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32— 
133/4# von 80/81 — 837085 9%, Sommer- und roth 
m... 130/32—136/7# von 75/76 — 80/81 6, alles 
gur 


daß unſere Leſer in der Provinz 
durch in aum gegen früher nicht beeinträch⸗ 

find heute in unſerem Büreau gemachten und 
des geſtrigen Briefes aus Roſenberg be⸗ 
8 aben wir in dieſem Quartal aller: 
ings 36 Spalten mit der Bel rechung der Canaliſirungsfrage 
„ausgefüllt“, aber wir haben andererjeits, abgeſehen von der ver⸗ 
. ößerten Sonntagsnummer, den Raum der Zeitung in 
a deren Redactionstheil um mehr als 50 Spa gegen 
- früher vergrößert, fo daß alſo immer noch ein Ueberſchuß von 14 


623/63 br 811 &. 


Röggen 128—130— 132/ % von 61¼11— 61/62 


F ben, Futter⸗ und Kochwaare von 61/62 64/65 . A 


90 „ 


Ger fie, kleine 104/86 110/112 * nach Qual. und Farbe 


53/54/½55/56 , große 110/12 — 117/18 4 von 54/55— 


56 Br ur 728. 
Sein von 33—34 


Donnerftags-Preife; roth 13 
, 500, hellbunt 130% 2 
127 A 505, 130% 2 
Ye 5100 # 


132/34 „ 520 
361, 130# A 370 


ohne Zufuhr. 


2 nach Qual., Saatwaare auch thenrer. 
piritus nicht gehandelt. 
Getreide» Börfe. Wetter: kühl und trübe. Wind: 
NW. Zum Weizen zeigte ſich heute einige Kaufluſt bei 
ſchwachem Angebot, verkaufte 100 Laſten brachten feſte 


2 


# 7 485, bunt 131/2# 
502, 72. 510, hochbunt glafig 
513, 133/44 2 517, weiß 


Roggen matter. 1254 . 


re 4910 Umſatz 50 Laſten. Weiße 
Erbſen 360, 2 375, 4 379, r 380 vr 5400 4 
104% Gerſte = 330 Jr 4320 9. Rothe Kleeſaat 12, 12}, 
124 , weiße 13, 15 Ag der Ctr. nach Qualität. Spiritus 


* [Breife für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde 

bezahlt ir Schock 6—7 &, für Heu 7 Ctr. 20—25 Mi. 

* Kartoffeln 2 Gr und 293 A pro Maß bezahlt. 
Dan 0 den 26. März. 


np [Wochenbericht 
Woche kruͤbe und rauh, m 


leichtem Froſtwetter. 


unverändert flau, doch 


uhren zu un 
li 


auch nur vereinzelt, hervor. 
Laſten Weizen umgeſetzt und ſind 


mehrter Nachfrage fucc iv. 2 


aogen mit matterem & 


Lo 
10,500 Stück Schafe. 
Neufah 


mmanuel, Copenha 
5 0 falt Bale 


Transportdampfer 
lus, Gent; 
Grimsby; Rasch 


Ankommend: 


— Sieliſch, d 


rwaſſ⸗ 
Angekommen: 
en; Brandt, Sophie Cathrine, 
— Lüdke, Otto Robert, Stettin, 
owler, Boyne, Wempß, Kohlen. 
Geſegelt: Knudſen, Proeven, Norwegen, Gray, Para⸗ 
on, Cardiff; Eſperſen, Hans Andreas, Grimsby; A 
lpha, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. — Lampmann, 
Memel, Kartoffeln. — Schultz, 
Auguſt und Charlotte, Sunder 
Den 27. 


han 


Ebern, 25. März 
Wind: NO. — Wetter: veränderlich, bald Schnee, bald 


uſſe. 


t dem vollen Lichte wurde es lar bei 
Die engliſchen Markt 
wurden Inhaber bei den abnehmenden Zu⸗ 
In A und drängten nicht zum Verkauf. Die Zu⸗ 


Die i Ci war Anfangs der 


1 erem Markte wurden erſt in den letzten Tagen reich 
er und rief die größere Auswahl etwas mehr Kaufluſt, wenn 
72715 der Woche ſind ca. 400 


16 
pirituszufuhr wurde zu 14, 14K, 14, 
147 3% Yer 8000 % placirt. 


Viehmarkt. 


ndon, B. März. Am Markte waren 610 Stück Hornvieh, 


In erſterem war der Handel lebhafter, eng⸗ 


liſche und fremde Zufuhr jedoch klein. In Schaafen war der Han⸗ 
del ſehr ſchleppend, fremde Zufuhr groß. 5 
48. d., a 4s, 10d. 


fe für Hornvieh 


Schiffsliſten. 


Angekommen: Dmand, 


er, 26. 
Anderſen, Niels e eterſen, 
reskjoebing; 


1869. Wind: W. 
alz. — 


nderſen, 


ius, 
Heinrich George, Dortrecht; Bluhm, 
land; ſämmtlich mit Holz. 


oſſac (SD.), Pillau, Getrelde, 


in. Davidſon, Ulrica 5 Ballaſt. 


Geſegelt; Redmann, Johanna Emilie, 
Anna Sophie, Grangemouth; 
5 ; Meyer, Arminius, 


Kro 


Anna, 


12 ya 8 
artlepool; Nicholſen, Iſabella, 
Mews, 


M 
Li ſaͤmmtl — 
Alex. Gibſone, Veſſen Bo! 28 
Wiedergeſ 89 Se wers Richard. 


e. 
1869, — Waſſerſtand: + 9 Fuß 5 Zoll. 


Sonnenſchein. 
Stromauf: 
Von Dan ig nach Warſchau: Wolff, Lindenberg, Cement. 


In ao verladen: 
tromab: 


Zlotowski, Blumenthal, Thorn, Bromberg, 3 Laſt ; 


Weiz, 3 Laſt Kopp. 
Borchard, Leiſer, do., Köni 


Gurſchke, Giraud, do. 


Gall, do., do., 


ulze 1 
acob, Lachmann, do., Danzig, 
arp, Leiſer, do., do., 

Seel, Lachmann, do, do., 
Demsti, Lewinſohn, do., do., 
Markowski, Leiſer, do., do., 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


etebrologiſche 
a Baromet.⸗ 
SB Stand in Therm im 
805 Par.⸗Lin. 2 


ab: Lſt. Schfl. 


ber 38 — Rogg. 

„do., 9.30 Wei 25 Rt. Rogg., 1 30 Erb . 
40 — Wet. 

38 — Weiz. 

50 — 290 

40 — Weiz 

42 — Rogg 

45 — Erbin 

eobachtungen. 


Wind und Wetter. 


20 8 +03 NN,, flau, hell und dieſig. 
12 2,65 NW. ſtill, hell und klar. 
27 8 332,70 0, SS., mäßig, bewölkt und trübe. 
12 332,53 5,2 | Slid,, ſtill, do. do. 
Fondsbörse. 
Berlin, 25. M 
Berlin-Anh. E.-A. 183} bz Staats-Pr.-Anl. 1855 124 bz B 
Berlin-Hamburg 1594 bz Ostpreuss. Pfdbr. 744 G 
Berlin-Potsd.-Magd. 1835 bs Berliner Pfdbr. B 
Berlin-Stettin 1311 bz Pommersche3} %do. 6 
Cöln-Mindener 119 bz Posen. do. neue 4% 835 ba 
Oberschl. Litt. A. u. C. 175 ba Westpr. do. 47 7116 
do. Litt. B. 160 bz G do. do. 4% 8115 
Ostpr. Südbahn S.-P. 09 et ba do. neue 43% 88; B 
Oesterr. Nat.-Anl. | 57 bz [BI Pomm. Rentenbr. 88f bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 68 B Posensche do. 8646 
Cort. Litt. A. 400 fl. 913@ Preuss. do. Sy bs 
Part.-Obl. 500 fl. 97 B Pr. Bank-Anth.-S. 148 B 
Freiw. Anleihe 98 6 Danziger Privatbabk 1043 B 
5% Staatsanl. v. 59 102g bz Königsberger do. 107 
St.-Anl. v. 1854, 55 94 bz Magdeburger do. te 
Staatsanl. 56 94h bz Posener Prov. 10136 
Staatsanl. 58 bz Disc.-Comm.-Anth. 119} bz 
Staatsschuldscheine. | 83} bz Amerik. rückz. 1882 873 ba 
Wechsel-Cour 

Amsterdam kurz |l414B Wien öst. Währ. ST. B 

do. do. 2 Mon 1413 bz do. do. 2 Mon. 795 bz 
Hamburg kurz 1515 bz Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 1505 bz Währ. 2 Mon 56 28 bz 
London 8 Mon. 23&bz Petersburg 3 W. 885 b⸗ 
Paris 2 Mon. SI bs | Warschau 8 Tage 793 bz 


Freireligibſe Gemeinde. 

Am erſten und zweiten Oſterfeiertage, 
Vormittags 10 Uhr: Predigt Herr Prediger 
Rödner. FRE . 
Hi Mittag 1 Uhr wurden wir durch die 

Geburt einer geſunden Tochter erfreut. 


W. Baum 

N und Frau, geb. Fleck. 
Zehlendorf, den 23. März 18689. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochtet Antonie 
mit dem Poſt⸗Aſſiſtenten Herrn v. Putt⸗ 

kamer zeige ergebenſt an. 9663) 

Roſenberg i. P., B. März 1869. 
Mittwegen, 

SER Königl. Kreisbaumeiſter a. D. 
en am 24. d. am Herzkrampf erfolgten Tod 
des Herrn Joſeph Schmelzer im 64. Le⸗ 

bensjahre zeigen tief betrübt hiermit ergebenit an 
die Gebrüder Schmelzer. 


brftüble, Schlaf: und Kothſtüble, 1 
mah. Comtoirſchrank, 1 birkn. Bücherſchrank, 1 


Die Haupt: und Schlußziehung mit 
Gewinnen v. fl. 200,000, 100,000, 50,000 
beginnt am 7. April, 


Original⸗Kauf⸗Looſe 
43 N 14, 3 à N. 28, Yı a * 56 offeriren, 
incl. Porto und Schreib ebühren, 
Meyer ck Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. .. 
ie letzte Sendung großer friſch geräucherter 

Maränen, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, ſowie 
glich friſch geräucherte 


1a dert 
Bücklinge und Spickaale, 
3 95 oͤſtete a 
Weichfe ⸗Neunaugen 
in beſter Qualität, gut marinirte 


Brataale und Aalroulade 
hat noch auf Lager und empfiehlt (9657) 
Alexander Heilmaun, Scheibenritterg. 9. 


Zunder⸗Fontaine 
ſoder Kalospintheehromokrene, 
neueſter Salonfeuerwerkskörper, a 23 u 
Kleinere Körper das Dtzd. von 1 1 9 an 
empfiehlt (9649) 
Richard Lenz, rg: 
das neue Parfümerie⸗Geſchäſt. 


Attrapen zu Oſtern. 


übnchen, in der Eierſchale ſitzend, Hühnchen, die 


die Eierſchale bereits verlaſſen, Täubchen und 
Rebhühnchen, naturgetreu nachgeahmt, mit auch 
ohne Füllung, Ei⸗Attrape zum Oeffnen, Eier aus 
Seife geformt von 1 9% an empfiehlt die 
Parfumerie und Toilette⸗Seifenhandlung von 
Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 
Foo 
berhemden, Nachthemden, 
a 8 Mauſchetten, de 8 
N Kragen, Chemiſettes, 8 
; unterbeinkleider, N 
0 Jacken, Camiſols, 122 
Ö Shlipfe und Eravatten, n | 
in großer Auswahl zu ſehr billigen; 
Preiſen empfiehlt die a ra 


von 
Adalbert Karau, 
gegenüber No. 44. 


No. 44 
Langgaſſe. dem Rathhauſe. Langgaſſe. 
Sede e eee eee 


2 


euheiten, gefütterte von 1% 27 Gr ab. 


E. Fischel. 


ieee 
u Nen! © 


erren-Sonnenschirme.2 
S 


Der Ausverkauf 
des zur, 
J. L. Preussen Concursmaſſe 


gehörigen Waarenlagers, beſtehend in 
Papier, Galanterie⸗ u. Lederwaaren, 
wird fortteſetzt zu Taxpreiſen. 
Aprilſcherze noch in Auswahl. 
22 dieſen Tagen it eine feine goldene Glieder⸗ 
kette mit Medaillon von ſchwarzem Email, 
enth. ein Herrenportrait nebſt Haarlocke, verloren. 
Dem ehrl. Finder e. g. Bel. Langgarten 110, 1 Tr. 


5 pfiehlt neben den elegauteſten 


7 


f | f Carl G. Andresen, 


Preussische Schleswig-Holsteinische 
| Landes-Industrie-Lotterie. 


| 
| zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


1 w 
| der Jahre 1848 — 1851 und 1864. 
20,000 Looſe mit 5000 Gewinnen, welche in 7 Klaſſen gezogen worden. 


\ Jedes vierte Loos erhält einen Gewinn. Jeder Gewinnende erhält ein neues zum Erneuerungs⸗ 


preiſe. Wer in der 7. Klaſſe nicht gewinnt, erhält ein Freiloos zur 1. Klaſſe der nächſten Lotterie. 

Klaſſe 1 2 3 4 5 6 7 

Preis Ta 995 15 % 15 975 22½ Sr. 1 A. 194. l!/a . 
7460. 7920. 25,360. 


\ Die Ziehung der 4. Klaſſe findet am 28. April d. J. ſtatt. 


0 Thlr. 17/4. — 35½ 
fberue Theelöffel a Thlr. 20. — 43½¼ Dutzend ſilb. agiöfel A Ag 8. — 55 
Thlr. 6. — 36 


orſitzender. 
H. Jepsen. L. L. Kallsen, 


! Bei unſeren Haupts Collecteuren für Oſt⸗ und Weſt Preußen, den Herren 
N Meyer & Gelhorn in Danzig, find Kauflooſe zur A, Klaſſe a2 % 


| 3˙ Porte-Epee: 10 85 zum Ein- 
amen, ſowie 


jährigen⸗Freiwilligen⸗ 

zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 

in die Kön ie Marine, wird, mit Ein: 

ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Ber 

3 vorbereitet Sandgrube, 
anin 


Danzig— London. 


die Herren Bremer Bennett & Bremer in 


Renate“, Capt. Hammer, mit Stückgütern 
nach hier expediren. 05 
Th. Rodenacker, 


Diundegaſſe 12, 


21. Mts., aber Tiegenhof nach Elbing und 


Dampfboot Vorwärts von 


nebſt Programmen und Ziehungsliſten zu haben. 
i Elbing über Tie 
28 J. A. Groth, Director. fahrt am braufenden Waller 0 7 he 1 
R a 
1 u Huile de Noisette. 
Sy A 14 Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär⸗ 
f 4 kung des Haarwuchſes, ſowſe zum Dunkelmachen 
N U ö ſchon ergrauter Haare empfiehlt 18770 


für Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider und Weſten, 
im modernſten Geſchmack, größter Auswahl und zum 
billigſten Preiſe empfiehlt 


F. W. Puttkammer. 
Kegenröcke beſter Qualität 


Reisedecken, Plaids, 


Herren- Unterkleider 


empfiehlt 5 


95 F. W. Puttkammer. 


u den Schulverſetzungen 


empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier 
zu den billigſten Breiten, ſowie Schultaschen fr Knaben und Mäd- 
chen, Meifijenge, Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


Langgaſſe No. 1. 


Vollſtaͤndige Möblements 


ö in allen Holzarten, ſowie ß 
einzelne Gegenfände, als: Sophas, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Federmatratzen ꝛc. in größter Auswahl und durchweg 
gediegener Arbeit empfehlen zu 

Preiſen 


allerbilligſten und feſten 
B. A. Pauinskis & Otta Jantzen 


Tapezier, 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin, 


Hundegaſſe Ro. 118, nahe der Poſt, | 


Großes Lager von Pfeiler: und Sopha:Spiegeln 


* mit Kryſtallgläſern in Gold: und Holzrahmen. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt 
erlaube ich mir mein vollitändig fortirtes 


Putz⸗ und Mode⸗Waarenlager 


Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon 


hierdurch zu empfehlen. 
Auguste Zimmermann. 

1 Poſten von 500 Fl. Marken à Fl. 11 Sgr., 

1 „„ 800 Fl. dite Weiß- und Nothweine u Fl. 18 ½ Sar. 

Bu mir zum ſchleunigen Ausverkauf überſandt worden. dem ich dieſes zur gefälligen 


eachtung empfehle, erlaube ich mir gleichzeitig mein gut aſſortirtes Mein, Num⸗ und 
Eigarren, Lager zu Engros⸗Preiſen in Erinnerung zu bringen. 


C. H. Kiesau, Hundegaſſe 119. 
Reſtauration & Bierhalle, 


kanten N Sch gere e 6 

r. pr. „ in ganzen Broden iger, 

er Re 9644) Brodbänkengaſſe No. I. 
Alle Abende Coneert. 


9 4 B i ai e 
Adolph Eick, Ne. 100. 9654) J. B. Jäcke. 


al 


(9539) 


— —— 


5 


echten franz. Rothwein in drei verſchiedenen 


8 — 8 2 \ 
2 £ . = — 
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ſowie 


Aufang 5 Uhr. Entree 5 und 
| Dienſtag, 


Franz Bluh 


Matzkau egaſſe 8. 
Landwirthſchaftlicher 


Verein Rauden. 
Mittwoch, den 31. März c., i 
3 U., findet in Rauden ein Probe . 
aus der Fabrik von H. F. Eckert in Berlin ſtatt, 


5 verkauft werden. Es ladet ergebenſt 
Der Vorſtand 
Verein zur Behandlung 
von Fallitſachen. 
In der Conferenz vom 23. März 1869 iſt 


beſchloſſen worden, gegen den Accordvorſchlag 
des Kaufmanns Adolph Kellner zu * 


ſtimmen. 
Der Vorſtand. 
ünchner 
Kohleugaſſe No. 1. 


Am 1. und 2. Oſterfeiertage 
und Geſangs vorträge einer ee —.— Be 


Gapelle, „Jantzen. 
Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 28. März 1869. Abon. asp. 
Die beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 
Act. von A. Lortzing. Vorher zum erſten Male: 
Ballſchuhe. Luſtſpiel in 1 Ack. von A. Winter, 

Montag, den 29. März 1869. Abon. susp. 
Erſte Gaſtvorſtellung des I, Kathi Lanner 
mit ihrem Balletperſonale. No. 1. Pas decing, 


ar Din. 


Lüdtenſee, Berger, Straßmeier u. Seifert. 
Grand Pas de deux, ausgeführt von Fräulein 
Kathi Lanner und dem Herrn Venuto de Fran⸗ 
cesco. No. 3. Pas Styrien, ausgeführt von 
den Eleven, Caroline und Hannchen Malli. 
No. 4. La Mancha, (ſpaniſcher Nationaltanz), 
ausgeführt von Fi ertha Linda und Herrn 
Rathgeber. No, 5. La Galopade, komiſch ſpa⸗ 
niſcher National⸗Tanz, ausgeführt von 
Kathi Lanner und Herrn de Francesco. No. 6. 
Grand Ballabile d’Odalisque, ausgeführt von 
Frl. Kathi Lanner, Bertha Linda, Amalie Lüd⸗ 
tenfee, dem Corps de Ballet und Eleven. Vor⸗ 
her: Die Zwillinge. Luſtſpiel in 5 Act. von 
Trautmann. 
ö Dienſtag, den 30. März 1869. Abon. susp. 
Letzte Gaſtdarſtellung und Benefiz des Herrn 
Ewald Grobecker vom Hoftheater zu Wiesbaden. 
um erſten Male: Amneſtie. — iel in 4 
leten v. May. Hierauf: Ein Ber Iner in 
a mit Geſang in 1 Act von Langer 
und Kaliſch. 


Selonke's Etablissement. 
Am erſten und zweiten Feiertag: 
Große Meeren und Concert, 

ellde erru 
9 Aufneien — Ne 
2 


Sgr. 
en 30. Marz, N 9 Uhr. 
Große Kinder Porſtellun 


unter Mitwirkung des Preſtibigitateurs 
errn Heubeck. 9 A.: Der ferigiebige 


Conditor, magiſche n Präſenten⸗ 


Vertheilun 


von Hrn. Heubeck. 
Ander Heu tree für Saal 


gr., achſene 2 Sgr., Lo 
Kinder 2 Sgr., Sale 3 Sgt. e 


| Ein zweißer Seidenſpitz, auf den Namen 
„Bietſch“ hörend, hat hi) geftern am Ghars 
freitage verlaufen. Wiederbringer eine ange: 


meſſene Belohnung Vorſtadt. Graben 15. | 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wu 


\ 
| 
| 
| 
! 
traf heute F. Sendung ein. (9631) 
E. Gossing, 
open» u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14. 
ö 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
f Danzig. 1 2 


— 5, parterre. 37 
Dampfboot-Werbindung 


‚An Stelle des verlorenen Dampfers N 
„Oliva“ werden zwiſchen dem 5. u. f. Ari ö 


London den Schraubendampfer „Juliane 


Der Feiertage wegen fährt Dampfboot 
Julius Born en Mittwoch, den 


welche demnächſt unter den Vereins mitgliedern 


ausgeführt von den Damen Amalie und zu 3 


